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Liebe ECHO-Leser,
der bekannte Fernsehjournalist Bruno 
Moravetz prägte den Spruch: „Wo ist 
Behle?“
Bei der ACM Oldtimer- und Young-
timer-Ausfahrt kam es bei ein paar 
Teilnehmern zur Frage:  Wo ist Arzl? 
Die Dame vom eingebauten Navi 
kannte den Ort leider nicht, aber Arzl 
existiert. Die Koordinaten:
47° 12` N 10° 44` O, 880 m ü. A., 
Fläche 29,37 km² und 3195 Einwoh-
ner. Übrigens: Der Ort Wenns ist ganz 
in der Nähe.
Unser Thomas Ostermeier konnte Dank 
der eingereichten Berichte wieder ein 
interessantes ECHO erstellen. Neu die 
Rubrik:  Mobile Kurzgeschichte, hier 
veröffentlichen wir einige gesammelte 
Werke unserer Ursel Jocham.
An Fronleichnam war Speedway in 
Olching angesagt, dort trafen sich 
einige ACMler zum Helfen und 
Zuschauen.
Der AC Füssen hat wieder eine Radl-
tour und eine Suchfahrt geplant.
Die Radltour vom ACM findet am 
Sonntag, 30.08.2026 statt. Die Details 
sind bald auf der Homepage zu 
finden.
Jetzt wünsche ich allen Lesern viel 
Spaß mit der neuen Lektüre! Draußen 
hat es über 30 °C, da brauche ich jetzt 
ein kleines Eis!

Ulrike Feicht

Ankündigungen
Sonntag, 5 Juli: 
Motorrad-Sicherheitstraing des ACF
Samstag, 18. / Sonntag, 19. Juli: 
Speedway MSCO: ADAC Bayerncup 
und 2. Bundesliga	 Seite 35
Samstag, 15. / Sonntag, 16. August: 
Radl-Ausfahrt des ACF	 ab Seite 24
Sonntag, 30. August: 
Radl-Ausfahrt des ACM	 Seite 17 
Infos auf der Homepage (Termine)

Sonntag, 11. Oktober: 
MSCO Rennen um das  
goldene Band	 Seite 37

Samstag, 17. / Sonntag, 18. Oktober: 
Suchfahrt des ACF 
„Kennst du Bayern“	 ab Seite 26

Geplant: Ausfahrt nach Amerang mit 
Besuch des EFA-Museums und des Inno-
vationszentrums für seniorengerechtes 
Wohnen im benachbarten Medical Park!

Weitere Termine/Infos bitte 
Newsletter und Terminvorschau 
auf www.ac-muenchen.de beachten!

Inhalt
Supermototraining	 ab Seite 4
Oldtimerausfahrt	 ab Seite 8
Neumitglied	 Seite 17
Mobile Kurzgeschichte	 ab Seite 18
ACM in Olching	 ab Seite 22
AC Füssen	 ab Seite 24
MSC Olching	 ab Seite 34
Motorsportgeschichten	 ab Seite 46
Nachruf Edi Czihak	 ab Seite 51Titelbild: MSCO German Open 

und ACM Supermototraining

Clubabend (fast) jeden Mittwoch 
ab 20 Uhr Brauhaus Stub´n Solln,  

Herterichstraße 46, 81479 München
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Supermototraining in Memmingen 
am 17. Mai 2026

Sportleiter Kurt Distler organisierte ein Supermototraining für 
ACMler und Freunde. Veranstalter war Christian Milleder von rennfieber.net, 
mit dem wir schon öfter unseren Spaß hatten. Diesmal wieder im Freien auf dem 
Gelände vom AC Memmingen. Drei ACMler (Ursel, Manfred und Moritz), ein 
Olchinger (Ralf) und sieben Freunde und Bekannte. Es wurden wieder Motorrä-
der zur Verfügung gestellt.

Zuerst vermittelte Christian theore-
tisches Wissen.
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Streckenbesichtigung

Und voller Einsatz - wir danken Christian und 
seinen Helfern für den wunderschönen Tag!

Der Veranstalter für Old- und Youngtimer 
Reisen

In 2026 sind noch Plätze für folgende Touren verfügbar
HistoTour Ötztal & Westtirol sowie HistoTour Kärnten & Osttirol
Die kurzen HistoTouren Chiemgau, Elsass und Harz
HistoTour Mühlviertel 
HistoTour Giro Italia Toskana

Mehr Informationen unter www.deutsche-oldtimer-reisen.de

Unsere Service beinhaltet:
Ausgewählte Hotels mit Halbpension und Mittagessen
Roadbook, Willkommensgeschenk und Teilnehmertrophäe 
Servicefahrzeug mit Mechaniker und Abschleppservice
Funkgeräte während der Tour
Alle Gebühren und Eintrittsgelder während der Tour

Mehr Informationen und Anmeldung unter:
Thomas Utz
www.deutsche-oldtimer-reisen.de / 0152 54010454
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Alle Teilnehmer hatten ihren Spaß, lernten viel dazu und waren 
nach ihren Läufen sichtlich erschöpft. - Euer osti
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Oldtimer Ausfahrt – oder was alles verloren schien und doch 
wieder gefunden wurde

Also mal eines vorab, Arzl gibt’s gar nicht. Auch kein Wenns. Dafür kennt 
mein Auto aber alle Straßen zwischen Imst und Telfs, B171, B189, Kreisel, 
zweite Ausfahrt raus, dritte Zufahrt ignorieren, Baustelle überall, Zufahrt 
zum Wald und Wanderweg zum Gacher Blick, Sackgassen...

Insofern ist der Gelbe nicht mehr alleine weg. Jetzt gibt’s die Kreuzung, 
Punkt, Zebra.

Angefangen hat es aber hier, den Parkplatz gibt es in Grünwald.

Es gab alle möglichen 
Fahrzeuge – vom BMW 
(Auto) bis zur BMW 
(Motorrad), Ford, VW, 
Zündapp… quer Beet, 
vom Oldtimer bis zum 
Youngtimer oder gar fast 
Neuwagen (so ein VW Bus, grad mal 3 Jahre alt).
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Es gab für die Beifahrer schön ausgearbeitete Streckenpläne, die aber, 
wie man später merken wird, nicht so wirklich von allen befolgt wurden 
– aber die wichtigsten Anhaltspunkte (Hotel und Futterstationen) wurden 
gefunden.

Kurz nach 9 Uhr führte der Weg 
für 9 Maschinen als Gruppe 
und 13 Autos als zweite Gruppe 
über Kochel, Kesselberg, Wall-
gau zu „Mikes Diner“ nach Krün 
– dem ersten Stopp, weil man 
ja immer für das leibliche Wohl 
sorgen muss.

Im Keller gibt es eine beeindruckende Privatsammlung von Autos, Deko, 
Spielzeug, und Kuriositäten. Alles mit Liebe zum Detail zusammengetra-
gen, das ist zu spüren.

Zu spüren war auch der eine oder andere knurrende 
Magen. Während Mike und Ursula sich in der Küche 
abmühten, um uns Schnitzel und Kartoffelsalat oder 
Burger und Pommes zuzubereiten, machte Mike auch 
eine kleine private Führung in seiner Sammlung. Teile 
der Familie Engbrecht waren dann mit dem Service 
sehr gut beschäf-
tigt.

Zum Diner kamen 
dann auch noch 
Claudia und Ge-

org mit der schönen Corvette C1 ...

...und Jost mit Giulia im roten Porsche.
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Nach der Pause wurde weiter über Mittenwald, Leutasch und Telfs und 
dem nicht existierenden Arzl zum Gacher Blick (das Ding heißt wirklich 
so) gefahren, um dort eine Kaffeepause einzulegen. Ok, ich war dann mal 
weg...

Da Wuschelkopf Ruth (schwarzer Toyota) sich irgendwo ins Gebüsch ge-
schlagen hat, kann ich berichten, dass wir (Wuschelkopf 2 plus Fahrer) 
- silberner Mustang - auch ziemlich schnell allein waren, das ist so die Sa-
che, wenn alle rechts fahren und Susi (das Navi) anderer Meinung ist und 
man auf das Navi hört und die schöne Anleitung von Ulrike nicht befolgt. 
Also der Silberne war dann auch weg.

Ich kann aber bestätigen, dass es dieses ominöse Arzl wirklich nicht gibt 
– zumindest nicht auf dieser Strecke, die unsere Susi für gut befunden 
hat. Ein Wenns hätte es an einer Abzweigung von einem Kreisverkehr 
tatsächlich gegeben – diese Straße war aber wegen Baustelle gesperrt… 
wir fuhren dann durchs Pitztal und hatten eigentlich schon gedacht, dass 
wir diesen Aussichtspunkt – besagten „Gacher Blick“ – nicht erreichen, 
aber plötzlich war der da. Und sämtliche Motorräder aus der voran ge-
fahrenen Gruppe waren schon da, tja und das silberne Auto.

Der Blick ist wirklich atemberaubend 
- und der Kaffee in dem Aussichts-

cafe auch empfehlenswert. Nach und nach trudelten dann auch fast alle 
Autos ein (bis auf ein schwarzes, das musste ja 
noch zum Shopping), sogar das Gelbe war da.

Die Corvette hatte leider ein technisches Problem. 
Loch im Kühlwasserschlauch. Aber McGyver, eine 
Blechdose (Original Paulaner Spezi) – organisiert 
von einem zufällig vorbeikommenden anderen 
Touristen, der die Dose gern spendete, ein Ta-
schenmesser, Klebeband vom Cafe-Wirt und ge-
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schickte Hände halfen so weit, dass unsere Clubkameraden Claudia und 
Georg im Hotel ankamen, auch wenn immer wieder mit einem Stopp für 
neues Wasser. Corvette und der Silberne fuhren gemeinsam – so konnte 
keiner verloren gehen.

Der Weg des nun in Rangliste der Verschwundenen als Nummer 1 zu 
verzeichnenden Autos (der besagte Schwarze) führte dann endlich in die 
Richtung des Hotels, und dann kam das Schild „Samnaun“. Ja, da war der 
Blinker sehr schnell gesetzt. Rechts raus, bergauf, Kurven, ein Audi Quat-
tro vor mir, ein anderes tolles Auto hinter mir. Kurven, runter schalten, rauf 
schalten, bremsen, lenken, links, rechts, und dann.... Ortsschild, Tempo 
runter, günstig in Schweizer Franken den Sprit bezahlen, raus aus dem 
Ort, rein in die nächste romantische Bergstraße, mit dunklen Tunneln, 
engen Kurven. Ich hielt kurz an, um den kleinen Gebirgsbach zu knipsen 
und dann einmal Hupen, Sekunden später ein stahlblauer Z3 neben mir. 
Mein kleines Auto und ich wurden wieder gefunden!

Und dann trudelten wir alle nach und nach im Hotel ein – von schwarz 
über gelb und silber … türkis (Motorrad)… ein buntes Bild auf dem Hotel-
parkplatz.

Eine F-Type aus Füssen mit 
Fahrer kam hier noch zur Grup-
pe dazu und so sind es nun 19 
Autos, 9 Motorräder, und viele 
glückliche und zufriedene Men-
schen.
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Der erste Abend im Hotel, tolle Gast-
geber, gutes Essen, gute Laune. An 
den liebevoll gedeckten Tischen 
wurden wir richtig verwöhnt – Sa-
lat vom Büfett – Nudeli (die Wirtin 
sagte immer Nudeli) mit Bolognese 
Soße, Hauptgang Steak mit Kartoffel-Zucchini-Gemüse (ich mag Zucchini 
nun nicht wirklich, aber dieses Gemüse war echt toll), Nachspeise Schoko
küchlein mit flüssigem Kern. Zirbenschnaps gab‘s in dem Hotel auch… 
Die letzten Gäste sollen wohl so gegen 1 Uhr zu Bett gewandert sein.

Für den Samstag gab‘s 3 Vorschläge, was man so machen könnte. Ein-
mal Samnaun und ein paar Pässe, einmal Schweiz und viele Pässe und 
einmal kurz entspannend 12 km Glurns – schöner kleiner Ort. Zu Mittag/
Nachmittag war für alle Klosterhof Planöf vorgeschlagen.

Wuschelkopf 1: Samstagmorgen, 
ich habe mich in das Auto neben 
mir auf dem Parkplatz vor dem Ho-
tel verguckt. Eine Katze, F-Type, 
Urmodell, 381 PS. Mein Ding. Mein 
Kleiner hat nun einen Tag Pause. 
Denn wann werde ich so eine Chan-
ce wieder bekommen? Mein lieber 
Scholli, da geht die Post ab. Sound, 
Straßenlage wie ein Brett, ja, mein Ding!!

Ziel für unsere Gruppe war der Pe-
negal, etwa 1700 m hoch, mit einem 
Ausblick zum Zunge schnalzen über 
das Tal der Etsch, erreichbar über 
den Mendelpass.

Und dann die perfekte Überraschung: das 16. 
internationale Oldtimer Festival Passeiertal. 
Autos, deren Marke ich nicht gleich erkenne, 
gepflegter Stahl, in Lackierungen, die dir sa-
gen: Das sind alles Enthusiasten.
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Rudi Gebhart
Gestaltung und Herstellung von Druckerzeugnissen

Ebersberger Str. 62 · Bad Aibling/Mietraching
Tel. 0 80 61 / 25 56 · aibdruck@t-online.de

Horst Kohl Gebrauchtwagen

Hohenschwangaustraße 2

Ecke Chiemgaustraße

81549 München

Telefon: +49 (0)89 69 38 87 70

Mobil: +49 (0)171 42 45 240

E-Mail: info@kohls-gebrauchtwagen.de

  KOHL
AUTOMOBILE Das Original.

IN BAYERN

ANKAUF / VERKAUF

GEBRAUCHTWAGEN &

UNFALLFAHRZEUGE

FAHRZEUGAUFBEREITUNG
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Alles scheint perfekt. Nur leider müssen 
wir dann auch mal wieder zurück ins Ho-
tel. Das haben wir dann auch über eine 
weitere herrliche Strecke gemacht. Mit 
einem Höhepunkt, mit dem nun wirklich 
nicht zu rechnen war. Da waren schon 
einige Radfahrer unterwegs, aber ei-
ner mit Tempo 60 – 80 bergab? Keine 
Chance nachzukommen! Der Mann 
kann Rennrad, ich bin tief beeindruckt.

Nun zurück im Hotel bin ich einfach nur 
glücklich, Drehzahl, Sound, Kurven, Ge-
schwindigkeit, alles an einem Tag. Wu-
schelkopf 2 mit Fahrer hat sich für die 
entspannte Tour nach Glurns entschieden 
– ein kleines historisches Städtchen mit 
noch komplett erhaltener Stadtmauer, aus 
dem 16. Jahrhundert. Enge Gassen und 
Sträßchen – Busse, die durch enge Torbo-
gen eumelten. Ein nettes Städtchen.

Ein paar andere aus unserer Grup-
pe waren ebenfalls dort anzutreffen. Danach haben wir noch das Kloster 

Marienburg besucht – direkt gegenüber unserem 
Hotel und auf dem Weg zum Klosterhof für die 
Mi t tagsspe i -
sung.

Im Planöf wa-
ren dann auch 
einige andere 
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aus unserer Gruppe und schon wurde es wieder 
sehr lustig. Ein gewisser Robert entdeckte eine Gi-
tarre und wir bekamen ein Ständchen.

Danach gab‘s für uns noch einen kleinen Spazier-
gang durch Burgeis. Auf der Hotelterasse gab‘s 
dann für die allmählich eintrudelnden Rückkehrer 
ein bis zwei kühle Getränke – wir hatten alle einen 
tollen Tag und schönstes Ausflugswetter.

(Die Corvette wurde unseres Wissens am Samstag per Anhänger zurück 
in die Heimat gebracht, weil man vor Ort keine Werkstatt finden konnte.)

Das Abendessen war wieder ausgezeichnet – Salat vom Buffet, Speck-
knödelsuppe oder Spaghetti Alio/Olio, dann Kalbsgulasch oder Saltim-
bocca oder irgendwas mit Mozzarella – als Nachspeise Erdbeerbecher. 
Also das Hotel und die Verpflegung kann ich wirklich empfehlen (ob der 
Zirbenschnaps ausgegangen ist, weiß ich nicht)

Ein Abend wie gemacht für eine herrlich verrückte Gruppe, die Autos und 
Motorräder leben, nicht nur lieben. Egal wie alt oder jung, sowohl die Wa-
gen als auch die Zweibeiner. Wir sind zwischen 19 und 91 Jahre alt! Und 
das ist keine Effekthascherei.

Nach einer mehr oder weniger kurzen Nacht sehen wir uns zum Früh-
stück.

Nach und nach fahren wir völlig unabhängig voneinander auf vermutlich 
unendlich verschiedenen Touren an das nächste Ziel für weitere schöne 
Tage in Italien oder in die heimatlichen Gefilde.

Sicher gab es noch viele andere Ziele, die an-
gesteuert wurden, diese Ausfahrt hatte wahr-
lich mehr als nur ein Highlight! Und die nächste 
Tour? Ich kann sie kaum erwarten, von heute 
an 5 Wochen. Kurven nehmt euch in Acht, wir 
kommen.

Eure Wuschelkopffraktion Margit und Ruth
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Vorstellung Neumitglied: Katrin Straßer
Als Qualitätsmanagementbeauftragte bin ich für 
drei Reha-Kliniken im Unternehmen Medical Park 
verantwortlich und deswegen brauch ich zur work-
life-balance in meiner Freizeit ganz viel Spaß und 
Gaudi! Sei es auf dem Golfplatz, bei Kabarett-Ver-
anstaltungen (Favoriten: Bruno Jonas, Rolf Miller) 
oder mit Easy – Fellnase von meinem Partner Tho-
mas Utz. Durch ihn bin ich zum ACM gekommen und 
habe meine Leidenschaft für Oldtimer – also Autos 
– grins – entdeckt. Seit April bin ich stolze Besitzerin 
eines BMW Z3 – Spitzname „Zenzi“. Sie nimmt es 
mir GottseiDank nicht übel, wenn ich lt. Thomas die 
Kupplung schleifen lasse – siehe Oldtimerausfahrt 
Vinschgau. 
Ich freue mich auf sonnige Veranstaltungen und heitere Ausfahrten mit 
Euch!
Herzliche Grüße,
Katrin Straßer



18

  
 
Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Dieses Echo ist ein ganz besonderes Heftl für mich. Werdet ihr doch nun in jeder 
Ausgabe eine jeweils von mir geschriebene Kurzgeschichte lesen können.  
 
Die Geschichten handeln von wahren Begebenheiten. Viele Ereignisse, die mir 
persönlich passiert sind – auf Reisen, im Alltag, einfach irgendwo, ohne 
Einschränkung. Aber auch Erlebnisse, die mir von jemand anderem erzählt wurden.  
Die Texte werden sich auf das Thema Mobilität konzentrieren. Sie werden oftmals 
skurril sein oder eigenartig. Manchmal lehrreich, öfters abenteuerlich – aber immer 
ganz besonders. 
 
Ich verändere ab und zu gerne die Erzählperspektive und verwende bis auf ganz 
wenige Ausnahmen - dies auch nur nach Absprache - keine echten Namen im Text. 
Insofern werdet ihr teilweise höchstens raten können, um welche Person(en) sich die 
Geschichte dreht.  
 
Eine Besonderheit in dieser Ausgabe: meine erste hier veröffentlichte Story wird eine 
Doppelfolge sein und damit deutlich länger. Zudem werde ich ausnahmsweise den 
echten Vornamen verwenden. Dies wurde beim Schreiben der Geschichte damals 
mit der Hauptperson so abgesprochen und auch ausdrücklich gestattet. Ihr findet sie 
gleich auf den nächsten Seiten. 
 
Lasst euch also überraschen und taucht nun mit mir ein in die spannendste 
Geschichte überhaupt: das Leben. 
 
…und wenn ihr selbst etwas erlebt habt, was sich für solch eine Kurzgeschichte 
eignen könnte – sprecht mich gerne an. Mein Fundus ist zwar schon groß, wird aber 
stetig erweitert. Also: Bühne frei für das Reich der „mobilen Kurzgeschichte“! 
 

Eure Ursel Jocham 
 

 
Nur der Vollständigkeit halber: Meine Kurzgeschichten sind 100% Ursel verfasst, 
ohne irgendeine irgendwie generierte (KI)- Unterstützung. 
 
 

 Körner Motobikes GmbH & Co. KG
Siemensstr. 24, 85521 Ottobrunn
Tel.: 089-608789-0, Fax: -27

info@koerner-motobikes.de 
www.koerner-motobikes.de
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Die mobile Kurzgeschichte:  Wie alles begann… 

Alles begann damit, dass ein vermögender Apotheker dem Bayerischen Roten Kreuz 
(BRK) Anfang der 1980er Jahre eine großzügige Spende zukommen ließ. Also 
wirklich sehr großzügig. Was tun mit dem vielen Geld? – das war die große Frage. 
Eine Antwort darauf war gar nicht so einfach zu finden. Schließlich hatten die 
Verantwortlichen des BRK eine Idee: wir kaufen ein Flugzeug, um Kranken und 
Verletzten aus dem Ausland die Rückführung nach Deutschland zu ermöglichen! 

Gesagt – getan! Flugs wurde ein Learjet von einem reichen Industriellen aus dem 
Ruhrpott gekauft. Der Flieger war damals unter den Privatjets ein absolutes 
Luxusmodell und wurde liebevoll “Porsche der Lüfte” genannt. Komplett 
übermotorisiert, – fast wie ein Kampfjet. Im krassen Gegensatz dazu hingen im 
Inneren der Maschine bei Kaufübergabe noch die goldgerahmten Bilder der 
Lieblingspferde des Vorbesitzers. 

Nun hieß es den Jet für medizinische Einsätze umzubauen. Da Kranke und Verletzte 
im Normalfall liegend transportiert werden, mussten die Sitze ersetzt werden. Eine 
Liege wurde eingebaut. Gar nicht so einfach! Weil, – die Liege musste den 
Anforderungen des Luftfahrt Bundesamtes entsprechen. Was bedeutete: 
Belastungen von bis zu 5 g standzuhalten! Unsere Planer konnten also nicht einfach 
eine Standardliege aus einem Notarztwagen verwenden.  

Was tun? Glücklicherweise befand sich im Münchner Stadtteil Haidhausen die 
Werkstatt der Bergwacht mit äußerst findigen Mechanikern. Diesen gelang es die 
Krankenliege an die Anforderungen der Luftfahrtbehörden anzupassen. Somit 
entstand eine stabile Trage, die im Flugzeugkörper installiert wurde. Allerdings 
komplett isoliert, das war wichtig. 

Und warum war das wichtig…? Ganz einfach: bei der Anwendung eines Defibrillators 
durften keine Ströme in die Flugzeughülle fließen. Ein durchaus nicht triviales 
Unterfangen! 

Was jetzt noch fehlte, war die Besatzung. Das war einfach! Rasch fanden sich zwei 
Piloten und für medizinisches Personal wurde man unter den Rettungssanitätern des 
BRKs schnell fündig. Gab es dort doch einige Kollegen, die sich nur zu gerne auf das 
neue Unterfangen einließen. Nun brauchte es nur noch ärztliches Personal, welches 
aus der intensivmedizinischen Abteilung des Krankenhauses München-Neuperlach 
rekrutiert wurde. Auch mein Spezl Manfred war damals dort beschäftigt. Sein 
Pioniergeist war durch das bahnbrechende neue Projekt sofort geweckt. Und so war 
unser Dr. Manfred beim Jungfernflug des Learjets bereits an Bord. 

Manfred erinnert sich, dass das Flugzeug erst peu à peu medizinisch ausgestattet 
werden konnte. Zum ersten Einsatz erschien er damals deshalb am Flughafen 
vorsichtshalber noch mit einer Plastiktüte voller Medikamente aus dem Krankenhaus. 
Auch der Einsatz von Infusionen war zunächst nicht einfach, da der Learjet innen 
sehr niedrig war und nicht mal Stehhöhe hatte. Damit fehlte auch das nötige Gefälle 
für dieses medizinisches Hilfsmittel. 

Die Grundvoraussetzungen waren allerdings nun da. Der erste Einsatz konnte 
kommen. 
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Einsatz! Einsatz! Der Intensivmediziner Manfred macht sich eilig auf den Weg zum 
Flughafen. Als verantwortlicher Arzt ist er heute für den Rettungsflug auf die 
Komoren zuständig. Komoren? Nie gehört! Wo liegen die denn überhaupt? 

Der kleine, erst kürzlich für medizinische Zwecke umgebaute Learjet vom 
Bayerischen Roten Kreuz steht schon mit laufendem Triebwerk am Flughafen 
München Riem. Als Manfred an Bord ist, startet er sofort. 

Ziel: Komoren – ein kleiner Inselstaat im Indischen Ozean, zwischen Madagaskar 
und Mosambik. 

Was wird das Team dort erwarten? Ein deutscher Diplomat ist die Treppe 
heruntergestürzt und hat einen offenen Unterschenkelbruch erlitten. Im sehr einfach 
ausgestatteten Krankenhaus vor Ort droht ihm aufgrund unzureichender 
medizinischer Ausstattung die Amputation! 

Zügig geht es los Richtung südliches Afrika, doch nach 5 Stunden landet der Flieger 
schon wieder: tanken. Der Learjet hat keine besonders große Reichweite. „Gott sei 
Dank“ denken die Insassen, denn es gibt auch keine Toilette an Bord, sodass die 
Tankpause auch anderweitig genutzt werden kann. Das an Bord vorhandene “Not-
Klo” will nicht wirklich jemand benutzen. Liebevoll stellt die Besatzung intern nur 
lakonisch fest: “wir fliegen nicht Airline -komfort” 

Mit seinem imaginären Blaulicht am Flugzeug hat der Learjet im Luftraum spezielle 
Rechte und wird auf der ganzen Welt bevorzugt und mit höchster Priorität behandelt. 
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Auf der Inselgruppe der Komoren ist die Landung des Flugzeugs Anfang der 1980er 
Jahre noch eine kleine Sensation. Sogar der Tourismusminister ist vor Ort, um die 
Besatzung zu begrüßen! Einen technisch gut ausgerüsteten Flugplatz gibt es nicht, 
so weist man den Piloten eine einfache Betonpiste zu. Schnell wird ein Generator 
angeworfen, um die Landebahn zu beleuchten. “Aber was ist denn das? Sind da 
etwa Ziegen auf der Landepiste?” – die Piloten sind einigermaßen irritiert. Die sehr 
gewöhnungsbedürftigen Englischkenntnisse der Verantwortlichen vor Ort machen 
das Ganze nicht einfacher. 

Der Patient ist schließlich heilfroh, dass er endlich mit jemandem Deutsch sprechen 
kann. Als Mitglied des BRK muss er auch nicht selbst für die enormen Kosten des 
Rettungsfluges aufkommen. 

Der Diplomat ist nur ein Beispiel aus den Anfängen der Rettungseinsätze des 
Learjets. Auch an eine Krankenschwester mit einer Schussverletzung auf 
Entwicklungshilfe-Mission erinnert sich Manfred. Botschaftspersonal in abgelegenen 
Gebieten wie Mali oder Indonesien sind häufige Einsätze. Gebiete, wo man an der 
Ruhr noch sterben kann 

Der Einsatz medizinischer Geräte an Bord ist zu Beginn immer wieder für eine 
Überraschung gut. Wegen des unterschiedlichen Kabinendrucks bei Start und 
Landung müssen sich Beatmungen bei Patienten erst einspielen. Auch bei einer 
Infusion aus den üblichen Glasflaschen können die Druckverhältnisse eventuell das 
Blut aus der Vene ziehen. 

Das heißt Pionierarbeit an vorderster Front – hoch oben in der Luft! 

 

©Ursula Jocham 12-2021 
Foto: Dr. Manfred Bauleser 
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Der ACM beim German Open in Olching
An Fronleichnam (4. Juni 2026) war es wieder soweit: der MSCO ließ die Sandbahn beben und 
der ACM war dabei - als Funktionäre und Zuschauer.

Vor Veranstaltungsbeginn stellten wir unseren Pavillon auf (auf dem Gruppenbild sind natürlich 
nicht alle ACMler zu sehen, die vorbeigekommen sind). Pünktlich trafen unsere Funktionäre ein, 
die im Infield eingesetzt wurden. Nach einer Einweisung konnten alle ihre Arbeit verrichten.

Bei perfektem Wetter, das den ganzen Tag begleite-
te, durften am Vormittag die Junioren der Gruppen 
A, B und D sowie U21 ihre Trainings- und Wer-
tungsläufe fahren - sehenswert!
Ich finde es aber immer schade, dass die Besucher-
massen erst am Nachmittag das Stadion füllen.
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Die Junioren A (6 bis 11 Jahre) mit ihren 50 ccm Motorrädern sind sehr beliebt beim Publikum 
und fahren schon wie die Großen!

In den Pausen wurde die Jugendgruppe vom MSCO vorgestellt und durfte auch ein paar Runden 
drehen:

Ab Mittag füllte sich dann das Stadion:

Auf jeden Fall war es eine Super-Veranstaltung und wir freuen uns schon auf Mitte Juli, wo 
Samstag und Sonntag gefahren wird und der ACM wieder dabei ist!
Weitere Infos über diese und die kommenden Veranstaltungen findet ihr auf den Seiten des 
MSCO in diesem ECHO (ab Seite 39).

Euer osti
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Gemeinsam in die Pedale treten!  

Radausflug nach Irsee vom 15.08-16.08.2026! 
Der Sommer ruft und wir antworten mit einem besonderen Highlight. Unser gemeinsamer 
Radausflug von Füssen nach Irsee wartet auf Eure Anmeldungen! 

Am 15.08.2026 um 10:00 Uhr starten wir an der Tourismusinformation in Füssen und 
machen uns auf den Weg durch das wunderschöne Allgäu. Rund 55 Kilometer liegen vor 
uns. Wir fahren E-Bike-tauglich, mit ausreichend Pausen und gemütlichen 
Einkehrmöglichkeiten entlang der Strecke. 

Hin- und Rückfahrt erfolgen auf unterschiedlichen Routen. So erleben wir gleich zwei völlig 
verschiedene Perspektiven unserer Heimat – von sanften Hügeln über idyllische Wege bis 
hin zu kleinen versteckten Plätzen, die man sonst vielleicht nie entdeckt. 

Unser Ziel ist das beeindruckende Klosterbräu Irsee – ein Ort, der Geschichte und Genuss 
perfekt verbindet. Eingebettet in die Mauern eines ehemaligen Benediktinerklosters erwartet 
uns dort nicht nur ein stilvolles Ambiente, sondern auch gelebte Braukunst mit Tradition. 
Bereits seit Jahrhunderten wird hier Gastfreundschaft großgeschrieben, heute kombiniert mit 
moderner Kulinarik und regionalen Spezialitäten. 

 
 
Perfekt für uns, um nach der Tour gemeinsam anzustoßen und den Tag entspannt 
ausklingen zu lassen. Wir übernachten direkt vor Ort im Klosterbräu.  
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Der Preis für das Doppelzimmer beträgt 159,00 Euro. Für uns sind 20 Plätze reserviert, 
daher gilt: Schnell sein lohnt sich! 
👉👉 Anmeldeschluss ist der 31.07.2026 
👉👉 Erst Anmeldung und Überweisung sichern euren Platz 
Anmeldung unter info@ac-fuessen.de oder direkt bei Ursula Laske 0171 7632026. 
Kontoverbindung: 

Automobil-Club Füssen v. 1925 e.V. 
IBAN: DE82 7335 0000 0310 5041 47 
BIC: BYLADEM1ALG 
Sparkasse Allgäu 

Ob sportliche Herausforderung, gesellige Gespräche oder einfach eine gute Zeit in toller 
Kulisse – unser Ausflug verspricht von allem etwas. Also -> Fahrrad checken, Akku laden 
und dabei sein! 

Wir freuen uns auf viele bekannte Gesichter und auf alle, die Lust haben, gemeinsam mit 
uns in die Pedale zu treten. 

     Automobil-Club Füssen 
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Einsteigen, Durchatmen und dann einfach losfahren, ohne zu wissen, wohin. Klingt verrückt? 
Genau das ist die Idee. 

Am 17. und 18. Oktober 2026 heißt es wieder: Abenteuer statt Alltag! Unsere Suchfahrt 
geht in die nächste Runde und sie verspricht Spannung, Spiel und natürlich das ein oder 
andere süße Highlight unterwegs. 

Unter dem Motto „Wer suchet, der findet“ erwartet euch ein Wochenende, das alles andere 
ist als eine gewöhnliche Ausfahrt. Das Ziel bleibt bis zuletzt geheim, der Weg dorthin ist 
gespickt mit kniffligen Aufgaben, überraschenden Wendungen und Momenten, in denen ihr 
euch fragt: „Wie kommen wir jetzt weiter oder Wie lösen wir diese Aufgabe?“ Und genau da 
beginnt der Spaß. 

Eines ist sicher: Euer Handy bringt euch hier nicht ans Ziel. Googeln? Hilft nur bedingt. 
Gefragt sind vielmehr Spürsinn, Kombinationsgabe und ein gutes Bauchgefühl. Wer Lust hat, 
sich auf dieses Spiel einzulassen, wird mit einem ganz besonderen Erlebnis belohnt. 

Mitmachen kann jeder – wirklich jeder. Ob Auto, Oldtimer oder Motorrad, alle Fahrzeuge 
sind herzlich willkommen. Auch Teilnehmer ohne Fahrzeug können mitmachen. Ihr müsst 
euch nur einen Fahrer suchen, gerne unterstützen wir hier. Wichtig ist nur, dass ihr zu zweit 
unterwegs seid, denn viele Aufgaben lassen sich nur im Team lösen. Wer allein fährt, kommt 
hier schnell an seine Grenzen. Für unsere Motorradfahrer ist ebenfalls gesorgt. Das Gepäck 
wird von uns transportiert, sodass ihr euch ganz auf die Strecke und die Herausforderungen 
konzentrieren könnt. 

Unterwegs sorgen wir für die passende Stärkung mit einer Marschverpflegung, während 
euch am Ziel ein rundum gelungenes Arrangement erwartet. Übernachtet wird im Hotel 
inklusive Halbpension mit 3-Gänge-Menü oder Buffet, Parkplatz inklusive. Die Kosten 
liegen bei 105 Euro im Einzelzimmer bzw. 100 Euro im Doppelzimmer pro Person. Wir 
haben ein Hotelkontingent für ca. 54 Personen. 

Doch der Abend ist mehr als nur Ankommen und Ausruhen. Es wird gesellig, es wird 
bayerisch und es wird spannend. Denn bei der Siegerehrung warten Überraschungen auf 
euch. Und wer noch eins draufsetzen möchte, beachtet, dass Tracht beim Abendessen 
zusätzliche Punkte bringt. Also Lederhose und Dirndl ruhig einpacken, es lohnt sich. 
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Am Ende geht es aber nicht nur ums Gewinnen, ganz im Gegenteil. Wir leben den 
olympischen Gedanken. Dabei sein ist alles! Verlierer gibt es bei uns nicht. Jeder, der 
sich auf dieses Abenteuer einlässt, nimmt Erinnerungen mit, die bleiben. 

Also Spürnasen, Abenteurer und Entdecker – seid ihr bereit? Dann sichert euch euren Platz 
und erlebt ein Wochenende, das ihr so schnell nicht vergessen werdet. 

Denn eines gilt auch hier: 
Wer nicht mitfährt, wird nie erfahren, was er hätte finden können.  

👉👉 Anmeldeschluss ist der 10.08.2026 
👉👉 Treffpunkt am Eisstadion in Füssen 9:00 Uhr, Abfahrt: 9:30 Uhr 
👉👉 Erst Anmeldung und Überweisung sichern euren Platz 
Anmeldung unter info@ac-fuessen.de oder direkt bei Ursula Laske  0171 7632026. 
Kontoverbindung: 

Automobil-Club Füssen v. 1925 e.V. 
IBAN: DE82 7335 0000 0310 5041 47 
BIC: BYLADEM1ALG 
Sparkasse Allgäu 

Automobil-Club Füssen 
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Technik, Geschichte und Natur stehen auf dem Programm des 
Automobil-Clubs Füssen 

Wenn der Automobilclub Füssen mit seinen Mitgliedern und Freunden 
gemeinsam auf Reisen geht, dann ist das weit mehr als nur ein Ausflug 
mit festem Programm. Es sind die besonderen Begegnungen und die 
gemeinsamen Eindrücke, die aus solchen Tagen etwas machen, das 
noch lange nachwirkt. Genau so war es auch beim diesjährigen 
Frühjahrsausflug, einem Wochenende voller Programm, guter 
Gespräche und schöner Erinnerungen. 

Mit 42 Teilnehmern, darunter 25 Vereinsmitglieder, machten wir uns  
mit dem Busunternehmen Kößler auf den Weg. Schon von Anfang an  
war spürbar, dass das kein gewöhnlicher Ausflug wird. Dass alles so 
reibungslos ablaufen konnte, war auch der hervorragenden   
Organisation von Peter Egger zu verdanken, der diesen Ausflug mit viel 
Einsatz und Engagement vorbereitet hatte. Vielen Dank dafür. 
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Unsere erste Station führte uns nach Ingolstadt zur Audi AG. Dort 
eröffnete sich für uns eine faszinierende Welt rund um das Automobil. 
Auf der Besucherplattform bot sich die Gelegenheit, die Vielfalt der 
Mobilität in aller Ruhe auf sich wirken zu lassen.  
Von eindrucksvollen Klassikern bis hin zu innovativen 
Zukunftsmodellen gab es viel zu entdecken. Manch einer von uns blieb 
an dem ein oder anderen Modell staunend stehen, ließ den Blick 
schweifen und genoss einfach diesen besonderen Einblick in eine 
Welt, die Technik und Präzision auf eindrucksvolle Weise miteinander 
verbindet. 

Bild: Gruppenbild vor dem Audi Forum 
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Bild: Benzingespräche       Bild: Audi Front Roadster 1935 

Anschließend ging es weiter nach Kelheim zur Befreiungshalle. Schon 
der Weg dorthin stimmte uns auf einen Ort ein, der Geschichte und 
Landschaft auf ganz besondere Weise verbindet.  
Oben angekommen, wurden wir nicht nur von der imposanten 
Architektur beeindruckt, sondern auch von dem herrlichen Blick über 
die Donau. Für viele von uns war das einer dieser Momente, in denen 
man automatisch etwas langsamer wird, innehält und einfach nur die 
Aussicht genießt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: Vor und in der Befreiungshalle Kelheim 



31

     

 

 

 

 

 

Bild: Blick auf Kelheim und die Befreiungshalle 

Nach dem Check-in im Hotel stand am 
Abend das gemeinsame Essen im 
Brauereigasthof Schneider Weiße auf dem 
Programm. Dort wurde die Geduld der 
Gruppe jedoch zunächst ein wenig auf die 
Probe gestellt, denn das Essen ließ auf 
sich warten. Wir ließen uns trotz Hunger 
die  Stimmung nicht verderben und 
nahmen die Verzögerung mit Humor. In 
geselliger Runde verging die Zeit bei guten 

Gesprächen, wie im Fluge. Und als 
schließlich Apfelstrudel oder ein Schnaps 
als Entschädigung für das späte Essen 
aufs Haus serviert wurden, war die 
Verzögerung fast schon wieder vergessen. 
Die Stimmung war gelöst, herzlich und 
genau so, wie man sich einen 
gemeinsamen Abend wünscht.    
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Am zweiten Tag sollte eigentlich die Schifffahrt durch den Donau-
durchbruch ein weiterer Höhepunkt unseres Ausflugs werden. Doch 
manchmal hält die Natur andere Pläne bereit. Aufgrund des niedrigen 
Wasserstands musste die Schifffahrt kurzfristig abgesagt werden. Eine 
Enttäuschung? Vielleicht für einen kurzen Moment. Doch genau hier 
zeigte sich, wie wertvoll gute Vorbereitung und schnelles Handeln sind. 

Denn Jürgen Fröhlich hatte bereits im Vorfeld ein Alternativprogramm 
organisiert. So wurde aus der ungeplanten Änderung kein Ärgernis, 
sondern ein neues Erlebnis. Statt aufs Wasser ging es gemeinsam zur 
Tropfsteinhöhle Schulerloch. Dort wartete eine andere, aber nicht  
minder eindrucksvolle Welt auf uns. Die besondere Atmosphäre  
unter der Erde, die beeindruckenden Felsformationen und das 
geheimnisvolle Spiel von Licht und Schatten machten diesen 
Programmpunkt zu einem Erlebnis, das viele so nicht erwartet hatten,  
und das vielleicht gerade deshalb besonders in Erinnerung bleibt. 

Im Anschluss führte unser Weg weiter ins Kloster Weltenburg.  
Während der große Biergarten im Kloster Weltenburg zum Genießen 
einlud, erkundeten einige den Donaudurchbruch auf eigene Faust mit 
traditionellen Zillen, ursprünglich für den Fischfang genutzt. Es war ein 
besonderes Naturerlebnis mit spannenden Einblicken durch die 
Bootsführer. Die besondere Umgebung, die Ruhe und das Gefühl,   
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       gemeinsam etwas erlebt zu haben, machten auch diesen Teil des     
       Ausflugs zu etwas Besonderem. 

   

 

 

 

 

 
Bild: Kloster Weltenburg mit Donaudurchbruch 

Wenn wir auf dieses Wochenende zurückblicken, bleibt uns die 
Freude über die gemeinsam verbrachte Zeit, die gelungenen 
Programmpunkte, die gute Organisation und die spürbare 
Gemeinschaft. Sie machten diesen Frühjahrsausflug zu etwas, das 
noch lange nachhallt. Es sind genau solche Tage, die einen Verein 
lebendig machen, Tage, an die man sich gern erinnert und von denen 
man noch lange erzählt. Und dass so ein Ausflug auch nach außen 
wirkt, zeigt sich ganz nebenbei. Der Ausflug war so gelungen, dass 
wir gleich zwei neue Mitglieder für unseren Automobilclub Füssen 
begeistern konnten.  

Ich finde, ein schöneres Kompliment kann man einem 
gemeinsamen Wochenende kaum machen. Ein herzliches 
Dankeschön an die Organisatoren Peter, Jürgen und Uschi 

Jana Zobl – Automobil-Club Füssen 
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PLATZ 2 IN CLOPPENBURG!
...unser 2. Bundesliga-Team ist gut in das neue Rennjahr gestartet!

Das Team des MSC Olching überzeugte am 25. 
April, beim Auftaktrennen der 2. Speedway-
Bundesliga. Die MSCO-Fahrer (41 Punkte) 
mussten sich nur den Gastgebern vom MSC 
Cloppenburg (44) geschlagen geben. Dahinter 
platzierten sich die Teterower Hechte (19) und 
die Herxheim Drifters (16).

Nein – in Cloppenburg fuhren sie nicht wie die 
„Becloppten“, die MSCO-Drifter. Stattdessen mit 
Verstand, dafür sorgte schon Martin Smolinski. 
Vor dem Training zeigte er seinen Teamkollegen 
die Stellen auf der Bahn, wo das Motorrad gut 
schiebt. Außerdem machte er Ansagen, wie man 
abstimmen muss. Und wie Patrick Hyjek, 
Sebastian Adorjan und Levi Böhme da mitzogen, 
begeisterte vor allem Teammanager Joachim 
Neumaier: „Alle haben die Ratschläge top 
umgesetzt.“.

Alles also perfekt? „Nahe dran“, sagt Neumaier 
und erzählt weiter: „An einem perfekten Abend 
hätten wir gewonnen, aber der zweite Platz zum 
Auftakt ist ein großartiges Ergebnis.

Wo die drei Punkte liegengeblieben sind, welche 
zum Sieg gereicht hätten, sei kein großes 
Thema, so der Teamchef. Vielleicht war es in 
einem Lauf der versehentlich zugedrehte 
Benzinhahn? Oder hatte es mit dem kniffligen 
weißen Startplatz zu tun, vom welchen aus die 
MSCO-Racer stets die entscheidenden Meter 
verloren?

Wie dem auch sei, die Neumaier-Crew scorte 
durchweg wie erhofft: Sebastian Adorjan kannte 
die Cloppenburger Sandpiste überhaupt noch 
nicht, fand schnell ein Konzept, und lieferte 
beachtliche fünf Zähler. Smolinski und Hyjek 
erkämpften jeweils starke 13 Punkte, wobei 
250ccm-Pilot Böhme den Olchinger Kontostand 
um zwölf, auf 41 schraubte. Nach Durchgang 
drei waren die Gelb-Blauen gar auf einen Zähler 
an Cloppenburg herangerückt, dann kamen – 
wie erwähnt – die vier Läufe vom schwierigen 
Startplatz drei (weiße Helmfarbe).

„Alles hat super funktioniert!“
(Teamchef Joachim Neumaier)

Nurfünf Punkte konnten Smolinski und Co. von 
dort aus einheimsen, dadurch gerieten sie vor 
dem Finaldurchgang entscheidend ins 
Hintertreffen. Zufrieden war man im MSCO-
Lager nach den zwanzig Wettfahrten trotzdem: 
„Alles hat super funktioniert und es war wieder 
einmal ein wunderbarer Teamspirit zu spüren. 
Jeder hat auf der schwierigen Bahn alles 
gegeben“, betonte Teamchef Neumaier direkt 
nach der Siegerehrung.

Indes bestreiten die Olchinger Speedway-Cracks 
ihr nächstes Rennen am 13. Juni: Dann wird in 
Teterow um Meisterschaftspunkte gekämpft.

Erhard Wallenäffer

Die MSCO-Crew (v. l.): Martin Smolinski, Patrick Hyjek, Sebastian 
Adorjan, Levi Böhme und Teamchef Joachim Neumaier
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SIEG IN ABENSBERG!
...das MSCO-Bayerncup-Team landete in Niederbayern ganz vorne!

Dustin Schultz, Levi Böhme, Tim 
Müller, Sebastian Schranner und 
Ludwig Huber holten 49 Punkte für 
Gelb/Blau!
...das reichte für den Tagessieg!

Unsere Youngsters haben also nicht 
gezögert, am Gasgriff zu drehen! 
…wo? …auf der legendären Bahn 
im Wack Hofmeister-Stadion in 
Abensberg!
Sauber g´macht! …wir danken auch 
allen Helfern und den Ausrichtern 
vom MSC Abensberg!

Ergebnis – ADAC Bahnsport-Bayerncup, 
Pocking, 09.05.2026:
1. MSC Olching 49 Punkte
2. AC Landshut 45
3. MSC Abensberg 42 
4. MSV Herxheim 39
5. BBM München 05  
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11. OKTOBER: RENNEN UM DAS 
GOLDENE BAND DER STADT OLCHING
Spitzenfahrer + Seitenwagen am Start
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Fürstenfeldbrucker Tagblatt, 06.06.2026

Fotos unten (Niklas Breu / Manfred Höfler): Das German Open 2026-Podium (v. l.): David Bellego, Bastian Pedersen, Robert Chmiel / Martin Smolinski
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GERMAN OPEN-FOTOS:
Thomas Ostermeier
Niklas Breu
Karsten Christoph
Klaus Honigschnabel
Manfred Höfler
Wolfgang Winner
Erhard Wallenäffer
Silvia Fechter
Josef Demmelmaier
Herrman Boxleitner
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GERMAN OPEN-
IMPRESSIONEN
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PLATZ ZWEI IN TETEROW!

…starke Aufholjagd
der MSCO-CREW!
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Das MSCO-Team in Teterow (v. l.): Levi Böhme, Patrick Hyjek, Celina 
Liebmann und Valentin Grobauer / vorne: Team-Managerin Tanja Schön. 
(Foto: Sandra Hyjek)
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Liebe Clubfreunde,

schon wieder habe ich eine traurige Nachricht erhalten. Wieder ist ein 
Dolomiten-Rallye-Teilnehmer und Club-Mitglied von uns gegangen. 
Edi Czihak ist am 6. Juni verstorben.
Von einer Gehirnblutung in 2021 mit mehreren Folge-OP‘s hat er sich 
zwar erholt, aber in den letzten beiden Jahren verschlechterte sich 
sein Zustand langsam, aber kontinuierlich.
Vier Mal ist er bei der Rallye dabei gewesen und 3-mal bei Treffen. 
Zuletzt 2016.
Ich weiß nicht mehr, 
wann ich Edi kennen-
gelernt habe. Ist ja auch 
schon ewig her. Späte-
stens war es beim ACM-
Sudelfeld Bergrennen 
1968. Zuvor hatte ich 
schon viel Positives 
über seine Motorsport-
Aktivitäten gehört. Edi 
hat parallel denselben 
Motorsport betrieben wie ich. Zweimal sind wir im gleichen Rennen 
gestartet. So habe ich das in Erinnerung. Vielleicht auch etwas öfter.
Das erste Mal, bei meinem ersten Rennen, an besagtem Sudelfeld bei 
Bayrischzell. Edi wurde Zweiter, ich gewann. Zwei Wochen später auf 
Nürburgring Südschleife (gibt es nicht mehr) hat er den Spieß umge-
dreht. Da lag er mit seiner Horex Imperator einen oder 2 Plätze vor mir! 
Wir standen damals zu fünft auf dem Podium beim Eifelpokal Rennen. 
Auf dem Foto, zweiter von rechts, Edi. Sieger war Otto Labitzke.
Edi kann schöne Erfolge vorweisen:

1973 Deutscher Meister B-Lizenz
1974 Deutscher Vizemeister A-Lizenz
1975 Deutscher Vizemeister A-Lizenz

Sein Glanzstück: Er ist der einzige Deutsche, der in der Königsklasse 
(damals 500 ccm) einen GP-Sieg erzielte - 1974 auf dem Nürburgring 
(Nordschleife).
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Das erzählte der Edi gerne mit einem Augenzwinkern: „Weil die Top-
Fahrer streikten“.
Na ja, da waren immer noch internationale Nichtstreiker dabei, die es 
erst mal zu schlagen galt!

Motorsportlich haben sich unsere Wege zwar getrennt, die Aktivitäten 
liefen aber parallel weiter. Edi Czihak fuhr in der 500er Klasse weiter. 
Ich in den größeren Klassen und vor allem Rennen mit größerer Di-
stanz.
Parallelen zwischen uns gingen schon früh los. Nur, wir wussten noch 
nichts voneinander. Beide sind wir 1944 geboren. Beide nicht in Mün-
chen. Er 4 Monate früher. Ich war in der Evakuierung, im Chiemgau 
geboren. Edi im Riesengebirge.
Nach dem unsäglichen Krieg kamen wir uns näher. Edis Familie wurde 
vertrieben. Sie flüchtete nach Bayern. Hebertshausen war bis 1950 die 
neue Heimat. Dann, ein Stück näher Richtung München. Dachau und 
Schulbeginn.
Beruflich gings für den jungen Edi noch ein Stückchen näher Richtung 
München. Am 1. September 1958 startete Edi seine Lehre zum feinen 
Beruf Werkzeugmacher, bei MAN in Karlsfeld.
Ich war inzwischen vom Süden in den 
Norden Münchens gezogen. Noch ein 
Stückchen näher Richtung Edi.
Auch unser Ausbildungsweg war ähn-
lich. Ich trat genau ein Jahr später an 
bei BMW - Lehre zum Kfz.-Mechani-
ker. Zusammen trafen wir dann 1968 
am Sudelfeld.

Edi hatte unternehmerischen Drang, 
machte sich selbständig. Er übernahm 
1970 in der Josef-Retzer-Straße, im 
Münchner Stadtteil Pasing, den La-
den Zweirad Michael. Eine Zündapp 
Vertretung. Weil Edi ein äußerst höf-
licher, korrekter und zuvorkommender 
Mensch war, etablierte sich sein Ge-
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schäft bestens und es wurde bald zu eng im Laden. Gleich um die 
Ecke in der Bäckerstraße eröffnete er 1986 den neuen Laden mit al-
tem Namen. Inzwischen war er Honda Händler geworden.
Ich weiß aus Gesprächen mit Honda Deutschland, dass er dort großes 
Ansehen genoss. Es ging im Telefonat darum, welcher Händler mir 
eine Honda CBR 1000 für den Sport ausliefern sollte. Honda schlug 
Zweirad Michael vor. So kam es zum Honda-Loblied auf Edi, obwohl 
er den Laden schon lange abgegeben hatte.

1997 war Edi soweit sich seinen Traum zu erfüllen. Die Grundlagen 
waren geschaffen, in seinen frühen 50ern zu privatisieren. Den Laden, 
Zweirad Michael, übergab er seinem Meister.
Aus erster Ehe war Sohn Peter Mike 1969 hervorgegangen. Den 
Zweitnamen wählte Edi zu Ehren des großen Honda-Werksfahrers 
Mike Hailwood, denn der war in den 60er Jahren Weltstar und einer 
der besten aller Zeiten. Auch mein Vorbild.
Rund 10 Jahre nach Trennung der 1. Ehe, lernte Edi Ingrid kennen. 
Eine alte Verletzung verlangte Behandlung. In der Arztpraxis war sie 
beschäftigt. Hochzeit war 11 Jahre später, 2007, auf der Roseninsel im 
Starnberger See.

Ich traf mit Edi wieder häufiger zusammen als er 1999 in „meinen“ 
Club, den Automobil-Club München, eintrat. Zuvor war er gerne bei 
einem Motorrad-Stammtisch, den TV-Moderator Klaus Gabrysch um 
sich scharte.

Edi war ein hervorragender Motorradfahrer und ein Mensch wie man 
ihn sich zum Freund nur wünschen kann. Ingrid hat ihn bis zu seinem 
Tod zuhause liebevoll gepflegt. Das hat er sich gewünscht. 
Sein geliebter Nachbarkater Max hielt am Fußende des Sterbebettes 
stundenlang Totenwache - bis der Bestatter kam!

Am 20. Juni wäre Edi 82 geworden. Sehr traurig, dass wir ihn verloren 
haben!

Euer Helmut
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ACM Service
Automobil-Club München 
von 1903 e.V. im ADAC
Ickelsamer Straße 22, 81825 München,
Tel.:  089 423284
e-mail: info@ac-muenchen.de
Präsidentin:
Ulrike Feicht, 
Ickelsamer Str. 22, 81825 München
Tel.:  089 423284
Mobil: 0170 4372383
e-Mail: feichtfamily@online.de
Mitgliedsbeitrag:
Jahresbeitrag Erwachsene 60,- Euro 
Jahresbeitrag Jugendliche 20,- Euro
Jahresbeitrag Familie 80,- Euro  
Aufnahmegebühr 5,- Euro
Bankverbindung:
Kreissparkasse München Starnberg
IBAN  DE94 7025 0150 0009 2485 68
BIC     BYLADEM1KMS
Clubabend:
Jeden Mittwoch 20 Uhr.
Clublokal: 
Brauhaus Stub´n Solln,
Herterichstraße 46, 81479 München 
www.brauhaus-stubn-solln.de

Online:
Thomas Ostermeier, Kistlerhofstr. 161,
81379 München, Tel.: 089 7849548, 
info@osti-online.de, 
www.ac-muenchen.de

Bitte beachten
Es kommt immer wieder vor, dass wir 
Mitgliedsbeiträge nicht abbuchen können, 
weil das Konto aufgelöst worden ist. Die 
uns von der Bank berechneten Kosten 
müssen wir leider an die betroffenen Mit-
glieder weitergeben. 
Deshalb unsere Bitte: Kontoände-
rungen auch dem ACM mitteilen!

Änderungen von Anschrift, Telefonnum-
mern, E-Mailadressen usw. bitte ebenfalls 
an den Club melden -  Danke!

ACM ECHO:
Redaktion: Thomas Ostermeier (osti), 
Kistlerhofstr. 161, 81379 München, 
Tel.: 0172 6749575, Fax.: 089 78018284 
echo@ac-muenchen.de

In eigener Sache:
Die Redaktion behält sich vor, Textände
rungen sowie Kürzungen vorzunehmen. 
Für eingesandte Manuskripte, Bilder usw. 
wird keine Gewähr übernommen. Sämt
liche Beiträge geben die Meinung des 
Verfassers, nicht unbedingt die des 
ACM wieder. Die Prüfung des Rechts 
der Vervielfältigung aller uns zur Repro-
duktion, Satzherstellung und Drucklegung 
übergebenen Vorlagen, Bilder usw. sind 
ausschließlich Sache der Überbringer.

Anzeigenschaltungen/Preisanfragen:
Ulrike Feicht, erreichbar über 
Tel. 089 423284, 
info@ac-muenchen.de oder 
Andreas Kropatschek, Tel. 0175 9352916, 
andreas.kropatschek@t-online.de

Impressum: 
Herausgeber: 
ACM Automobil-Club München von 1903 e.V., 
Ickelsamer Straße 22, 81825 München 
Verantwortlich: Ulrike Feicht
Redaktion/Layout: Thomas Ostermeier
Druck: Rudi Gebhart, Druckservice, 
Ebersberger Str. 62, 83043 Bad Aibling

www.ac-muenchen.de

www.ac-fuessen.de
www.msco.de
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